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ZDK appelliert: Ampel muss für Verlässlichkeit
bei E-Mobilität sorgen
Die Ampel hat sich auf ein neues Klimaschutzgesetz
geeinigt. Sie nimmt Abschied von Sektorenzielen, da-
für zählt die Gesamtbilanz beim CO2-Ausstoß. Die so-
genannten Sektoren, die Bereiche wie beispielsweise
Verkehr, Energie und Landwirtschaft umfassen, sollten
ursprünglich jährliche, verbindliche Einsparungsziele
für CO2-Emissionen erhalten.
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Wie geht Ausbildung
Die beruflichen Anforderungen im Kfz-Gewerbe verän-
dern sich derzeit durch die Elektrifizierung und Digita-
lisierung sehr schnell und werden in den kommenden
Jahren zu einem tiefgreifenden technologischen Wan-
del führen. Dieser Transformationsprozess verändert
die Kompetenzanforderungen an die Beschäftigten,
wovon insbesondere auch die Berufsbilder und Jobpro-
file im Kfz-Gewerbe betroffen sein werden.
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Aus den Innungen
Zollern-Alb: Klaus-Peter Müller ist neuer Obermeister
der Kfz-Innung Zollern-Alb.
Reutlingen-Tübingen: Obermeisterin Nicole Henselek
löst Peter Strohm ab.
Heilbronn-Öhringen: 4-Tage-Woche: Innung diskutiert
Potenziale und Herausforderungen.
Stuttgart: Regionaltagung in Filderstadt beleuchtet
zentrale Branchenthemen.

Aus dem Inhalt

Verbrenner-Aus 2035 nicht zu schaffen
CDU-Landtagsabgeordnete Sarah Schweizer diskutiert mit Vizepräsident Ludger Wendeler

aktuelle Themen der Automobilwirtschaft

DR. Das von der EU für 2035 beschlos-
sene europaweite Verbrennerverbot lässt
sich nicht realisieren. Diese Meinung
vertrat Ludger Wendeler, Vizepräsident
unseres Verbandes und Obermeister der
Kfz-Innung Göppingen, bei einem Mei-
nungsaustausch mit der CDU-Landtags-
abgeordneten Sarah Schweizer.

Herausforderungen der E-Mobilität
Schweizer informierte sich bei Wendeler
über die aktuelle Entwicklung bei der
E-Mobilität und die Situation im Auto-
handel. Wendeler betonte, dass das ab-
rupte Ende der Förderung von E-Autos
Mitte Dezember die Kunden verunsi-
chert habe, was sich in einem Rückgang
der Neubestellungen um über 50 Pro-
zent im ersten Quartal bemerkbar mach-
te. Beide waren sich einig, dass das Ziel
von 15 Millionen E-Autos bis 2030 in
Deutschland unrealistisch sei. Von den
über 50 Millionen Pkw haben heute nur
1,5 Millionen einen Elektroantrieb.

Realistische Zielsetzungen für
die Zukunft
„Das gesetzte Ziel ist ebenso utopisch
wie das Verbrenner-Aus 2035“, erklärte
Wendeler, der auch geschäftsführen-

der Gesellschafter des Autohauses
BurgerSchloz in Uhingen ist. Er und
Schweizer stimmten darin überein, dass
die EU das Thema nach der Europawahl
erneut behandeln müsse, um das Ver-
brennerverbot zu verschieben und auf
Technologieoffenheit zu setzen. „Die
zentralen Erfindungen des Automobils

kommen aus Baden-Würt-
temberg. Wir sollten wieder
mehr auf die Innovations-
kraft unserer Unternehmen
setzen, anstatt eine Tech-
nologie staatlich zu verord-
nen“, so Schweizer.

Technologievielfalt als
Schlüssel
Wendeler ist überzeugt,
dass der Schadstoffaus-
stoß von Verbrennungsmo-
toren weiter reduziert wer-
den kann und alternative
Kraftstoffe eine attraktive
Option sind. Er betonte,
dass der Elektromotor
ebenfalls seine Berechti-
gung hat und die Batterie-
entwicklung voranschrei-
tet. In fünf Jahren, so Wen-

deler, werde es deutlich leichtere Batte-
rien mit höherer Reichweite, schnellerer
Ladezeit und ohne Lithium geben.

Wettbewerbsfähigkeit deutscher
Hersteller
Die Sorge, dass chinesische E-Autos den
deutschen Markt beherrschen könnten,

teilte Wendeler nicht. Zwar würden in
China E-Autos gebaut, die einen ver-
gleichbaren Qualitätsstandard hätten
und nur die Hälfte der hierzulande pro-
duzierten E-Autos kosteten, doch könn-
ten deutsche Hersteller das Blatt noch
wenden. Die deutschen Hersteller müss-
ten schnell bezahlbare Elektroautos
unter 30.000 Euro anbieten.

Wendeler fordert mehr Mitspracherecht
Wendeler sprach sich klar gegen eine Er-
höhung der Dienstwagenbesteuerung
aus, da dies dem Automarkt schweren
Schaden zufügen würde. Unser Vizeprä-
sident forderte zudem, dass das Kfz-Ge-
werbe über den Zentralverband ZDK in
Berlin bei den Kanzlerrunden künftig mit
am Tisch sitzen müsse und die Treffen
nicht auf die Hersteller beschränkt wer-
den dürften. „Vieles, was bislang bespro-
chen wurde, mag den Herstellern schme-
cken, doch Autohandel und Kunden
müssen das oft auslöffeln“, so Wendeler.
Zum Abschluss des Treffens gab Wende-
ler einen kurzen Abriss über die Ge-
schichte des Autohauses BurgerSchloz.
Das Unternehmen beschäftigt rund 600
Mitarbeiter und zählt zu den hundert
größten Kfz-Händlern in Deutschland.

Kuratorium bestätigt Vorsitzende
RB. Unter der Leitung unseres Vizepräsi-
denten Rainer Biedermann haben sich
zur Frühjahrssitzung alle bei der Meister-
ausbildung aktiven „Wissensvermittler“
in der Zukunftswerkstatt in Esslingen
zusammengefunden. Dem Kuratorium
gehören rund 40 Vertreter der öffent-
lichen Meisterschulen, weiterer Schu-
lungsanbieter für Meistervorbereitungs-
kurse und des baden-württembergischen
Kraftfahrzeuggewerbes an. Ferner neh-
men zusätzlich Vertreter des Kultusmi-
nisteriums und der Regierungspräsidien

an den Kuratoriumssitzungen teil. Gleich
zu Beginn der Sitzung wurden bei den
turnusgemäßen Neuwahlen Vizepräsi-
dent Rainer Biedermann und Dr. Man-
fred Ohmer von der Carl-Benz-Schule in
Karlsruhe einstimmig im Amt als alter-
nierende Vorsitzende des Kuratoriums
der Meisterschulen bestätigt.
Damit wir auch künftig eine gute Ver-
zahnung zwischen den Meisterschulen,
Schulungsanbietern und den Vertretern
der Meisterprüfungsausschüsse errei-
chen können, übermittelten Manuel

Beitlich und Johannnes Klemann, beide
sind Vorsitzende des regional zuständi-
gen Meisterprüfungsausschusses der
Region Stuttgart, einen aktuellen Sach-
stand aus der am Vortag stattgefundenen
Sitzung der Arbeitsgemeinschaft der
Meisterprüfungsausschüsse. Dabei wur-
den die Eckpunkte und der Ablauf der
landeseinheitlichen Meisterprüfung im
baden-württembergischen Kraftfahr-
zeugtechnikerhandwerk erläutert. Die
Arbeitsgemeinschaft der Meisterprü-
fungsausschüsse setzt sich aus den Vor-

sitzenden der acht baden-Württembergi-
schen Meisterprüfungsausschüsse und
ihren Beisitzern zusammen.
Um auch in den Meisterschulen das her-
vorragende Beratungsangebot unseres
Betriebsberatungsdienstes zu nutzen,
präsentierte Katja Rhotert als Leiterin
unseres Betriebsberatungsdienstes ihr
umfangreiches Beratungsportfolio. Ins-
besondere die Themenbereiche Betriebs-
übergabe und -übernahme stießen dabei
auf großes Interesse.
Des Weiteren informierte Verbandsrefe-

rent Roland Blind über die
aktuelle Lage im baden-
württembergischen Kraft-
fahrzeuggewerbe, die Ent-
wicklungen bei E-Autos, zur
PN-Messung bei der Abgas-
untersuchung, über das
QM-System „Akkreditierte
Überprüfung im Kfz-Gewer-
be (AÜK)“ und zu den Re-
gistrierungsmöglichkeiten
bei Serma. Dr. Manfred
Ohmer erläuterte in seinem
anschließenden Vortrag die
Situation der Meisterschu-
len in Baden-Württemberg.

Vizepräsident Ludger Wendeler
(3.v.l.) und Landtagsabgeordnete
Sarah Schweizer (4.v.l.) sprachen
über die unrealistischen Ziele des
Verbrennerverbots 2035 und die
Herausforderungen der E-Mobilität.

Die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft der Meisterprüfungsausschüs-
se unter Leitung von Erhard Frank (6. v. l.) und seinem Stellvertreter
Siegfried Göker (10. v.l.).

Das Kuratorium der Meisterschulen mit den alternierenden Vorsitzenden Dr. Manfred
Ohmer von der Carl-Benz-Schule in Karlsruhe (12. v. r.) und Vizepräsident Rainer
Biedermann (13. v. l.).
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ZDK appelliert: Ampel muss für Verlässlichkeit
bei E-Mobilität sorgen

AG. Die Ampel hat sich auf ein neues
Klimaschutzgesetz geeinigt. Sie nimmt
Abschied von Sektorenzielen, dafür zählt
die Gesamtbilanz beim CO2-Ausstoß. Die
sogenannten Sektoren, die Bereiche wie
beispielsweise Verkehr, Energie und
Landwirtschaft umfassen, sollten ur-

sprünglich jährliche, verbindliche Ein-
sparungsziele für CO2-Emissionen erhal-
ten. Nun kommt es anders: Wenn ein
Bereich die Klimaziele verfehlt, kann
dies ein anderer ausgleichen.
In diesem Zusammenhang appelliert der
Zentralverband Deutsches Kraftfahr-
zeuggewerbe (ZDK) an die Bundesregie-

rung, den Hochlauf der Elektromobilität
verlässlich und zukunftssicher auszuge-
stalten. „Es ist gut, dass das neue Klima-
schutzgesetz erlaubt, von der verengten
Sektorbetrachtung wegzukommen“, so
ZDK-Präsident Arne Joswig. „Dennoch
muss die Elektromobilität im Fokus der

Politik bleiben. Die extre-
men Einbrüche bei den Zu-
lassungszahlen von E-Fahr-
zeugen im ersten Quartal
2024 sind verheerend, da
wir statt 30 Prozent Minus
eher 30 Prozent Plus ge-
genüber den Vorjahreswer-
ten brauchen, wenn das
Ziel von 15 Millionen BEV
bis 2030 noch erreichbar
sein soll.“

Förderinstrumente prüfen
Deswegen sollten die För-
derinstrumente umfassend
bewertet und überprüft

werden. Die Einnahmen durch die CO2-
Bepreisung im Verkehrssektor überstei-
gen um ein Vielfaches die für eine sinn-
volle Förderung erforderlichen Finanz-
mittel. „Schon deswegen verbietet sich
jede Diskussion um die weitere Verteue-
rung von Verbrennern“, so Joswig. „Wer
Verbrennermobilität verteuert, hilft der

Elektromobilität nicht, sondern frustriert
die Menschen und erhöht nur die Halte-
dauer der Fahrzeuge im Bestand.“
Ebenso dürfe der Ausbau der Ladeinfra-
struktur sowie der erneuerbaren Energi-
en nicht ins Stocken geraten. Bidirektio-
nales Laden von E-Fahrzeugen in Kom-
bination mit Solaranlagen und, falls er-
forderlich, mit einer Wallbox müsse wie-
der fester Bestand der Förderpolitik
werden. „Noch zögern zu viele Kundin-
nen und Kunden beim Wechsel zur
E-Mobilität aus Kostengründen und aus
Unsicherheit über die Strompreisent-
wicklung“, so Joswig weiter.
Im jüngsten Bericht des Expertenrats für
Klimafragen wurde gegenüber dem Vor-
jahr der stärkste Rückgang der Emission
um rund zehn Prozent von 750 auf 674
Megatonnen CO2-Äquivalent festgestellt.
Seit 1990 ist dies der stärkste prozen-
tuale Rückgang innerhalb eines Jahres.
Somit wurde das implizite Ziel für die
Gesamtemissionen erreicht. „Von die-
sem Erfolgskurs darf sich die Bundesre-
gierung nicht abbringen lassen und
muss im Verkehrsbereich intelligente
Förderungen unter den richtigen Rah-
menbedingen schaffen, damit auch der
Verkehrssektor 2025 seinen Beitrag zur
Zielerreichung leistet“, so Joswig ab-
schließend.

Recht auf
Reparatur fördert
fairen Wettbewerb
JC. Das Europäische Parlament hat jetzt
den Bericht zum Recht auf Reparatur
angenommen. Unsere Verbandsorga-
nisation begrüßt diese Entscheidung
grundsätzlich. Wichtig war, dass dem
Kfz-Gewerbe kein verbindliches Repara-
turformular auferlegt wurde, da dies zu
einer erhöhten Bürokratiebelastung für
die Betriebe geführt hätte, ohne den
Kundinnen und Kunden einen Mehrwert
zu bieten.
„Die Entscheidung des Europäischen
Parlaments ist ein bedeutender Fort-
schritt für die Verbraucher und die ge-
samte Automobilindustrie", kommentier-
te Dr. Kurt-Christian Scheel, Hauptge-
schäftsführer des Zentralverbands Deut-
sches Kraftfahrzeuggewerbe (ZDK). „Sie
ebnet den Weg für mehr Transparenz
und Fairness beim Zugang zu Reparatur-
informationen und -tools, was sowohl
den Verbrauchern als auch den Werkstät-
ten zugutekommen wird.“
Besonders problematisch sind nach wie
vor Softwarehindernisse, die den Zugang
zu Fahrzeugdaten für Werkstätten er-
schweren. Diese Software-Hürden behin-
dern nicht nur die Wettbewerbsfähigkeit
insbesondere kleinerer Betriebe, son-
dern gefährden auch die Wahlfreiheit der
Verbraucher und verhindern innovative
Lösungen für die Instandhaltung und
Reparatur von Fahrzeugen.
Der ZDK fordert daher die Europäische
Kommission dringend auf, entschlosse-
ne Maßnahmen zu ergreifen, um dieses
Problem anzugehen. Eine sektorspezifi-
sche Regelung zu Fahrzeugdaten ist un-
erlässlich, um faire Wettbewerbsbedin-
gungen für alle Marktteilnehmer zu ge-
währleisten und die Interessen der Ver-
braucher zu schützen.

Ehrenobermeister
Dieter Ernst
ist verstorben

DR. Das Kfz-Gewerbe trauert um Dieter
Ernst, Ehrenobermeister der Kfz-Innung
Rhein-Neckar-Odenwald, der am 13.
Mai 2024 im Alter von 87 Jahren ver-
storben ist. Als engagierter Verfechter
der Interessen des Kfz-Gewerbes und
langjähriger Obermeister prägte er maß-
geblich die Entwicklung der zweitgröß-
ten Innung im Südwesten.
Der gelernte Diplom-Ingenieur führte die
Innung von 1980 bis 2010 und vertrat
ihre Belange auch auf Landesebene mit
Nachdruck. Sein unermüdliches Wirken

wurde mit den höchs-
ten Auszeichnungen
des Verbandes gewür-
digt. Doch sein Enga-
gement ging weit
über das Kfz-Gewer-
be hinaus: In zahlrei-
chen Ehrenämtern,
etwa bei der Hand-
werkskammer und
der Kreishandwerker-
schaft, gestaltete er

über Jahrzehnte die Entwicklung des
Handwerks in der Region. Sein herausra-
gendes gesellschaftliches Engagement
fand mit dem Bundesverdienstkreuz und
der Staufermedaille des Landes Baden-
Württemberg höchste Anerkennung.
Mit im verliert das baden-württembergi-
sche Kraftfahrzeuggewerbe einen Mei-
nungsführer, Brückenbauer und ge-
schätzten Ratgeber. Wir werden sein An-
denken in Ehren halten. Seiner Familie
gilt unser aufrichtiges Mitgefühl.

Interview zwischen Christian Stettner und
Melanie Buchhold

Ihr Ansprechpartner:
NÜRNBERGER
AutoMobil Versicherungsdienst GmbH
Christian Stettner
Ostendstraße 100, 90482 Nürnberg
Telefon 0911-5313247,
Mobil 0151-53840997
E-Mail: christian.stettner@nuernberger-
automobil.de

DR. Christian Stettner (Leiter Gewerbe
und Verbände der NAU) hat mit Mela-
nie Buchhold (Spezialistin für betrieb-
liche Krankenversicherung) von der
NÜRNBERGER über das Thema be-
triebliche Krankenzusatzversicherung
gesprochen.

Die NÜRNBERGER bietet eine betriebliche
Krankenzusatzversicherung an. Warum
braucht es diese Versicherung und was ist
das Besondere?
Melanie Buchhold: In Zeiten von zu-
nehmendem Fachkräftemangel, Infla-
tion und knappen Budgets suchen viele
Unternehmen nach effektiven und effi-
zienten Wegen, Beschäftigte an das ei-
gene Unternehmen zu binden oder um
neue Mitarbeiter für sich gewinnen zu
können. Rund 36.900 Unternehmen
bieten für ihre Mitarbeiter bereits eine
bKV an. Trotz der beeindruckenden
Steigerungsraten steckt hier noch ein
großes Potenzial für Unternehmen. Die
bKV stellt ein echtes Alleinstellungs-
merkmal dar. Alle Beschäftigten be-
kommen Zugang zur bKV und können
diese ohne Wartezeit und Gesundheits-
prüfung direkt erleben. Selbst für die
Mitarbeiter, die es aufgrund gesund-
heitlicher Voraussetzungen privat nicht
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abgeschlossen bekommen. Und das
Ganze zu einem sehr guten Preis-Leis-
tungsverhältnis.

Was bietet eine bKV dem Unternehmen?
Melanie Buchhold: Mitarbeiter, die in ih-
rem Job zufrieden sind und sich wertge-
schätzt fühlen, arbeiten effizienter und
identifizieren sich stärker mit ihrem Ar-
beitgeber. Für den Arbeitgeber bietet die
bKV eine Chance, eine engere Mitarbei-
terbindung herzustellen sowie neue
Fachkräfte zu gewinnen. Gerade im Stel-
lenrecruiting gibt die bKV einen riesen
Pluspunkt. Somit entsteht eine Win-Win-
Situation für beide Seiten.

Was unterscheidet die bKV von allen ande-
ren Benefits?
Melanie Buchhold: E-Bikes, Mitglied-
schaften im Fitnessstudio oder sonstige
Leistungen können sich Beschäftigte
auch privat kaufen. Den Zugang zu hoch-
wertigen Zusatzversicherungen bekommt
man mit der bKV, in der Art und Güte,
nur über das Unternehmen, in dem man
arbeitet. Hinzu kommt, E-Bikes und an-
dere Benefits zahlt der Arbeitgeber auch
in Ausfallzeiten durch. Die NÜRNBER-
GER bietet hier eine der besten Beitrags-
freistellungen am Markt; das heißt, dass
der Arbeitgeber beispielsweise bei länge-
rer Arbeitsunfähigkeit keinen Beitrag für
den Mitarbeiter zahlen muss, dieser aber
trotzdem vollen Versicherungsschutz
hat.

Welche Möglichkeiten einer bKV gibt es?
Melanie Buchhold: Grundsätzlich schau-
en wir, welche Bedürfnisse das Unter-
nehmen hat bzw. welchen Zweck es mit
der Einrichtung einer bKV erfüllen
möchte. Der Markt bietet dafür unter-

schiedliche Tarifmöglichkeiten an. Mit
sog. Bausteinen können Unternehmen
gezielt auf definierte Bereiche einge-
hen, bspw. einen Vorsorgebaustein
wählen, um auf eine hohe Arbeitsunfä-
higkeitsquote einzuwirken. Seit einiger
Zeit sind Budgettarife sehr gefragt. Hier
stellt das Unternehmen seinen Mitar-
beitern einen Geldbetrag bzw. Gesund-
heitsbudget zur Verfügung, den diese
für diverse Gesundheitsleistung zur
freien Verfügung haben. Hier werden
viele Dinge des täglichen Lebens wie
Sehhilfen, Medikamente und Zuzahlun-
gen oder Zahnreinigung, die man sonst
aus eigener Tasche bezahlen müsste,
von der Versicherung abgedeckt. Durch
diese enorme Vielfalt sind die Leistun-
gen eines Budgettarifs für jeden Be-
schäftigten interessant, egal wie ge-
sundheitsaffin jemand ist oder eben
auch nicht. Und der Clou an der Sache:
Die Beiträge für den Arbeitgeber sind
äußerst niedrig und können im Sach-
bezug implementiert werden, sollte die-
ser noch nicht für andere Zuwendungen
ausgeschöpft sein.

Gibt es weitere Highlights?
Melanie Buchhold: Definitiv. Für versi-
cherte Beschäftige besteht die Möglich-
keit, dass sie zusätzlich ihre Familie
mit hinzuversichern können. Die ge-
samte Familie (Ehepartner, Lebensge-
fährte, Kinder) kommt also in den Ge-
nuss einer bKV, und das teilweise auch
ohne Gesundheitsprüfung. Wir spre-
chen hier von einem emotionalen As-
pekt, der nicht zu unterschätzen ist.
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5. Lenkungskreissitzung im
Schwerpunktfeld Daten

CB. Im Auditorium der Robert-Bosch
GmbH in Stuttgart-Feuerbach hat die
5. Lenkungskreissitzung des baden-
württembergischen Verkehrsministeri-
ums im Schwerpunkt Daten stattgefun-
den. Geleitet wurde die Sitzung von Ver-
kehrsminister Winfried Hermann. Ver-
bandshauptgeschäftsführer Carsten
Beuß und Referent Bernd Schalud wa-
ren für das Kfz-Gewerbe ebenfalls dabei.
Los ging es mit einem spannenden Im-

puls von Franz Loogen, Ge-
schäftsführer der e-mobil
BW, zu den verkehrspoliti-
schen Zielen der Bundes-
regierung zur Elektromobi-
lität. Danach wurde die
neue Sprint-Mission
„Open-Source-Software –
Standortvorteile durch Kol-
laboration sichern“ vorge-
stellt. Hierbei handelt es
sich um eine gemeinsame
Mission mit dem Schwer-
punkt Fahrzeug. Zudem

wurden die Ergebnisse des „Bürgerdia-
logs Mobilitätsdaten“ präsentiert.
Dr. Frauke Goll von AppliedAI referierte
dann zum Schwerpunktthema „Künst-
liche Intelligenz“. Mit den zwei Projek-
ten „KI in der Mobilität“ und „KI-Dialog
am IPAI in Heilbronn“ wurde abschlie-
ßend ein spannender Ausblick zur kon-
kreten Umsetzung mit KI-Anwendungen
für das Jahr 2024 im Schwerpunkt Da-
ten gegeben.

Wie geht Ausbildung
Verband informiert Berufsberater zur Berufsbildung und

Transformation im Kfz-Gewerbe

RB. Die beruflichen Anforderungen im
Kfz-Gewerbe verändern sich derzeit
durch die Elektrifizierung und Digitali-
sierung sehr schnell und werden in den
kommenden Jahren zu einem tiefgrei-
fenden technologischen Wandel führen.
Dieser Transformationsprozess verändert
die Kompetenzanforderungen an die Be-
schäftigten, wovon insbesondere auch
die Berufsbilder und Jobprofile im Kfz-
Gewerbe betroffen sein werden.
In einem 90-minütigen Webinar unseres
Verbandes mit HANDWERK BW wurden
rund 120 Berufsberater der Arbeitsagen-
tur über die aktuellen Berufsbilder, ent-
sprechende Weiterbildungsmöglichkei-
ten und den anstehenden Transformati-
onsprozess im Kfz-Gewerbe informiert
und sensibilisiert.
Roland Blind, Referent für Berufsbil-
dung, erläuterte den Berufsberatern die
technischen und kaufmännischen Be-
rufsbilder im Kfz-Gewerbe. Bei der Infor-

mationsveranstaltung ging es in erster
Linie um die Entwicklungen und Pers-
pektiven im Kraftfahrzeuggewerbe, de-
taillierte Informationen zu den einzelnen
Berufsprofilen und das Aufzeigen der
Karrierewege im Kraftfahrzeuggewerbe.
Im Mittelpunkt stand der Ausbildungs-
beruf des Kfz-Mechatronikers mit seinen
fünf Schwerpunkten Pkw-, Nutzfahr-
zeug-, Motorrad-, System- und Hochvolt-
technik sowie Karosserietechnik.
Des Weiteren wurde der Betriebefinder
sowie die Informationsplattformen www.
autoberufe.de und www.wasmitautos.
com vorgestellt.
Anschließend informierte Hauptge-
schäftsführer Carsten Beuß anhand der
Studie „Beschäftigungseffekte Kfz-Ge-
werbe 2030/2040“, welche unter akti-
ver Beteiligung unseres Landesverban-
des erstellt wurde, über die Auswirkun-
gen auf Ausbildung und Beschäftigung,
die Unternehmensstrukturen und Ge-
schäftsmodelle im Bereich der fahr-
zeugtechnischen Berufe. Die zuneh-
mende Fahrzeugdigitalisierung, die Di-
gitalisierung von Geschäftsprozessen,
die Elektrifizierung des Antriebstrangs
und veränderte Vertriebsmodelle sind
hauptverantwortlich für den Wandel
im Kfz-Gewerbe und müssen stärker
in den Fokus von Kfz-Betrieben und
Berufsberatern rücken, künftig eine
ausreichende Anzahl an Fachkräfte
bereitstellen zu können.

Zwischen Schraubenschlüssel
und Hightech

Fachtagung unseres Verbandes beleuchtet Gegenwart
und Zukunft der Oldtimer-Branche

DR. Die Oldtimer-Branche boomt. Doch
neben der Leidenschaft für historische
Fahrzeuge stehen Fachbetriebe vor der
Herausforderung, Tradition und Moderne
zu verbinden. Auf unserer 5. Fachtagung
für Fachbetriebe für historische Fahrzeu-
ge diskutierten Experten über aktuelle
Trends und Entwicklungen.
„Die Faszination für Oldtimer ist unge-
brochen“, so Wilhelm Supper, Oldtimer-
experte unseres Verbandes. „Doch wir
dürfen nicht vergessen, dass wir uns in
einem dynamischen Markt bewegen.“
Gleichzeitig betonte er: „Wir müssen das
bestehende Wissen weitertragen, sonst
haben wir irgendwann nur noch schöne
alte Autos, die keiner mehr reparieren
kann.“

Certified Expert for Historic Cars:
Neue Lehrgänge und Zertifikate
Ein wichtiger Schritt in diese Richtung
ist der Lehrgang „Certified Expert for
Historic Cars“, den Prof. Dr. Fritz Walter
von der Hochschule Nürtingen-Geislin-
gen vorstellte. Dieser praxisorientierte

Lehrgang vermittelt Fachbetrieben das
notwendige Know-how für die Bewertung
und Begutachtung von Oldtimern. „Wir
freuen uns, dass der Lehrgang in der
dritten Runde gut läuft“, so Supper.

Berufsperspektiven: Ausbildung zum
Restaurator im Kfz-Handwerk
Joachim Syha vom ZDK stellte den neu-
en Ausbildungsberuf „Restaurator im
Kfz-Handwerk“ vor, der die fachgerechte
Restaurierung und Konservierung histo-

rischer Fahrzeuge sicherstellen soll.
„Qualifizierte Fachkräfte sind der
Schlüssel zum Erfolg“, so Syha. „Der
neue Ausbildungsberuf bietet jungen
Menschen eine attraktive Perspektive in
einer zukunftsträchtigen Branche.“

Technische Innovationen: LED und 3D-
Druck in der Restaurierung
Carsten Bräuer von der Dekra stellte klar,
dass der Einsatz von LED-Beleuchtung
in Oldtimern durchaus möglich ist – un-
ter Beachtung der rechtlichen Vorgaben:
„Veränderungen am Fahrzeug müssen
zeitgenössisch sein und dürfen das äu-
ßere Erscheinungsbild nicht erheblich
verändern.“ Zudem wies er auf die be-
vorstehende UKW-Abschaltung hin:
„Wer sein Oldtimer-Radio weiter nutzen
möchte, sollte sich rechtzeitig über Um-
rüstmöglichkeiten informieren.“

3D-Druck für Oldtimer-Ersatzteile:
Schnelle und kostengünstige Lösungen
Die zunehmende Digitalisierung bietet
der Branche auch Chancen. Steffen

Binsch von EQUIPP3D
GmbH präsentierte die
Möglichkeiten des 3D-
Drucks: „Selbst komplexe
Ersatzteile können schnell
und kostengünstig herge-
stellt werden.“ Die Tech-
nologie eignet sich sowohl
für Prototypen als auch für
Kleinserien.
Die Insolvenz der Firma
Kienle warf ein Schlag-
licht auf die betriebswirt-
schaftlichen Herausforde-
rungen der Branche.
„Transparenz im Markt
und geringe Margen im Er-

satzteilgeschäft machen es Fachbetrie-
ben nicht leicht“, so Supper. „Umso
wichtiger ist es, auf Qualität und Exper-
tise zu setzen.“
Die Fachtagung bot den Teilnehmern
wertvolle Impulse für die Zukunft. „Wir
müssen die Chancen der Digitalisierung
nutzen und gleichzeitig die traditionel-
len Werte unserer Branche bewahren“,
resümierte Supper. „Denn Oldtimer sind
Kulturgut und verdienen es, erhalten zu
werden.“

UNITI expo 2024 feiert
zehnjähriges Jubiläum

JC. Die europäische Leitmesse der Tank-
stellen- und Carwash-Branche begrüßte
Branchenexperten aus der ganzen Welt
in Stuttgart. Der Ideenaustausch zwi-
schen Fachbesuchern und 470 Ausstel-
lern verschaffte allen drei Hallen eine
lebhafte Atmosphäre.
Die internationale Fachmesse verzeich-
nete einen Teilnehmerrekord auf einer
Ausstellungsfläche von über 40.000 m².
In den Gängen der vier Themenwelten –
Technologie, Zahlung & Logistik; Car-
wash & Carcare; Mineralölunternehmen
& Mineralölhandel; und Shop & Conveni-
ence – herrschte reges Treiben von hoch-
karätigen Entscheidern und Experten bei
ihrem Beitrag zur Branchenentwicklung.
Natürlich war auch unser Dachverband,
der Zentralverband des Tankstellenge-
werbes (ZTG), mit einem Stand auf der
Messe vertreten. Verbandsvertreter nut-
zen die Gelegenheit, Kontakte zu pfle-

gen und Gespräche mit Vertretern der
einzelnen Mineralölgesellschaften zu
führen. Auch die Landtagsabgeordneten
Christian Jung und Friedrich Haag
schauten am Stand des ZTG vorbei.
Letzterem liegen die Themen der Tank-
stellenbranche besonders am Herzen, da
er in der Region Stuttgart zwei Tankstel-
len betreibt. Jung ist der Verkehrsexperte
der FDP-Landtagsfraktion.
Von führenden Branchenakteuren bis
hin zu innovativen Start-up-Unterneh-
men präsentierten die Aussteller Lösun-
gen und Technologien zur Gestaltung der
Zukunft. Eine Neuheit der diesjährigen
UNITI expo war die Future Mobility
Lounge. Sie ermöglichte es den Teilneh-
mern, die neuesten Lösungen rund um
alternative Kraftstoffe und die Mobilität
von Morgen auf einer Fläche von über
1.000 Quadratmetern zu entdecken.
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Bild: © justyle – stock.adobe.com
/Verband

Von oben nach unten: Hauptgeschäftsführer Carsten Beuß, Bildungsreferent Roland Blind,
und Patrick Wolf, Abteilungsleiter bei HANDWERK BW standen den Berufsberatern Rede und
Antwort.
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Zollern-Alb
Klaus-Peter Müller ist neuer Obermeister

der Kfz-Innung Zollern-Alb

DR. Bei der jüngsten Innungsversamm-
lung der Kfz-Innung Zollern-Alb stand
die Wahl eines neuen Obermeisters im
Mittelpunkt. Nach langjähriger Tätigkeit
übergab Wolf-Dieter Dengler sein Amt an
Klaus-Peter Müller, der von den Mitglie-
dern einstimmig gewählt wurde.
In seinem Rückblick auf das Jahr 2023
bezeichnete Dengler die Situation als
herausfordernd. Der Wegfall von Prämi-

en für E-Autos habe den Verkauf gedros-
selt und die Politik sei nicht in der Lage,
auf alternative Antriebe wie Wasserstoff
umzustellen. Auch der Neuwagenver-
kauf in 2024 stelle den Handel vor Her-
ausforderungen.
Erfreulich sei hingegen die Entwicklung
an der Philipp-Matthäus-Hahn-Schule in

Balingen, wie Rektor Matthias Bodmer
berichtete. Der Schülerrückgang sei ge-
stoppt und aktuell werden rund 2.150
Schüler von 140 Pädagogen unterrich-
tet. Kreishandwerksmeister Ernst Berger
betonte in seinem Grußwort, dass das
Handwerk stets goldenen Boden haben
werde und er froh über jeden interessier-
ten Jugendlichen sei, der sich für eine
Ausbildung im Handwerk entscheide.

Neben der Wahl des neuen Obermeisters
standen auch Satzungsänderungen und
die gemeinsame Kontoführung auf der
Agenda, die einstimmig beschlossen
wurden. Zum Abschluss der Versamm-
lung wurde Wolf-Dieter Dengler für seine
langjährige Tätigkeit als Obermeister mit
Laudatio, Urkunde und Präsenten geehrt
und zum Ehrenobermeister ernannt.

Reutlingen-Tübingen
Obermeisterin Nicole Henselek löst Peter Strohm ab

DR. Nicole Henselek ist neue Obermeis-
terin der Kfz-Innung Reutlingen-Tübin-
gen und damit eine von bundesweit nur
fünf Frauen in diesem Amt. Gemeinsam
mit ihrem Vorstand will sich die 51-jäh-
rige verstärkt dem Kampf
gegen den Fachkräfteman-
gel widmen und die Attrak-
tivität der Kfz-Berufe stei-
gern.

Innung setzt auf Nach-
wuchsförderung und Mit-
arbeiterbindung
Henselek führt in dritter
Generation einen Familien-
betrieb mit 110 Mitarbei-
tern an zwei Standorten.
Dem Innungsvorstand ge-
hört die Diplom-Kauffrau
seit 2018 an. Sie folgt auf
den langjährigen Obermeister Peter
Strohm, der dem Gremium als einfaches
Mitglied erhalten bleibt. Zu ihren Stell-
vertretern wurden Peter Kurr und Tim
Leibssle wiedergewählt. „Unsere Betrie-
be haben großes Interesse, Nachwuchs
auszubilden. Der ist allerdings nicht
leicht zu finden“, sagt Henselek. Zudem
sei es für die mittelständischen Betriebe
eine Herausforderung, Mitarbeiter zu
halten. Denn die Autoindustrie in Sin-
delfingen und Stuttgart konkurriere mit
den Kfz-Betrieben um Fachkräfte.

Digitalisierung und verbesserter Service
als zentrale Ziele
Um gegenzusteuern, wolle die Innung
das Image der Autoberufe im Handwerk
aufpolieren, die Digitalisierung in den

Mitgliedsbetrieben vorantreiben und ins-
gesamt noch besserer Dienstleister für
diese werden. Auch die Gewinnung und
Bindung von Mitarbeitern stehe weit
oben auf der Agenda.
Als eine der wenigen Frauen an der Spit-
ze einer Kfz-Innung sieht Henselek die
Chance, „die Stärken beider Geschlech-
ter miteinander zu kombinieren“. Hür-
den im männerdominierten Kfz-Gewerbe
habe sie nicht erlebt, im Gegenteil: Das
Feedback der Belegschaft auf eine Che-
fin sei durchweg positiv.

Heilbronn-Öhringen
4-Tage-Woche: Innung diskutiert Potenziale und

Herausforderungen

DR. Die Arbeitszeitgestaltung, insbeson-
dere die 4-Tage-Woche, ist derzeit ein
viel diskutiertes Thema in der Öffentlich-
keit. Die Kfz-Innung Heilbronn-Öhringen
nahm dies zum Anlass, ihre Mitglieder
zu einem informativen Stammtisch ein-
zuladen, um die Möglichkeiten, Chancen
und Herausforderungen dieses Modells
näher zu beleuchten.
Als Expertin beleuchtet Verbandsge-
schäftsführerin Julia Cabanis in ihrem
Vortrag die verschiedenen Aspekte der
4-Tage-Woche. Sie ging dabei insbeson-
dere auf die tarifvertraglichen und ge-
setzlichen Rahmenbedingungen ein, die
bei der Einführung in Kfz-Betrieben zu
beachten sind. Durch die Darstellung
von Vor- und Nachteilen gelang es Caba-
nis, eine fundierte Basis für die anschlie-

ßende Diskussion zu schaffen. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer brachten
sich mit großem Engagement in die De-
batte ein und berichteten von Erfahrun-
gen aus Betrieben, die bereits erfolg-
reich mit der 4-Tage-Woche arbeiten. Ein
zentraler Punkt der Diskussion war die
Frage, inwieweit ein solches Arbeitszeit-
modell die Attraktivität eines Unterneh-
mens im Wettbewerb um qualifizierte
Fachkräfte steigern kann. Die Veranstal-
tung bot den Anwesenden Impulse und
Anregungen für die Gestaltung der Ar-
beitszeitmodelle in ihren eigenen Betrie-
ben.
Der Stammtisch stieß auf durchweg po-
sitive Resonanz und die Innung plant
bereits weitere Veranstaltungen zu aktu-
ellen Branchenthemen.

Der neu gewählte Vorstand
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Region Stuttgart
Regionaltagung in Filderstadt beleuchtet zentrale

Branchenthemen

DR. Am 23. April 2024 fand in der Fil-
harmonie in Filderstadt die Regional-
tagung der Kfz-Innung Region Stuttgart
unter dem Motto „Zukunft gestalten –
Herausforderungen meistern“ statt.
Über 150 Teilnehmer nutzten die Veran-
staltung als Plattform für Information,
Beratung und Networking.

Goldene Ehrennadel für
Adalbert Schmid
Vor der Regionaltagung fand die Dele-
giertenversammlung der Innung statt. In
diesem Rahmen wurde Adalbert Schmid
für sein jahrzehntelanges ehrenamt-
liches Engagement mit der Ehrennadel
der Innung in Gold ausgezeichnet. Seit

dem 1. März 1979 bringt Schmid sein
Fachwissen in verschiedenen Positionen
in die Meister- und Gesellenprüfungs-
ausschüsse ein und hat als Vorsitzender
unzählige Prüfungen geleitet. Er ist erst
der zehnte Träger dieser Auszeichnung
seit der Gründung der Innung im Jahr
1934. Obermeister Torsten Treiber be-
tonte in seiner Laudatio die besondere
Wertschätzung, die ihm von allen Mit-
gliedern unserer Innung entgegenge-
bracht werde und die durch die Aus-
zeichnung zum Ausdruck komme.

Hochkarätige Expertenvorträge
Die Regionaltagung bot hochkarätige
Vorträge renommierter Experten. Dr. Jut-
ta Rump vom Institut für Beschäftigung
und Employability IBE beleuchtete die
neuen Herausforderungen in der Arbeits-
welt und gab wertvolle Einblicke für
Autohäuser und Kfz-Werkstätten. Ulrike
Winzer sprach über die Attraktivität von
Arbeitgebern und innovative Recruiting-
Strategien. Martin Endlein und Uta Hel-
ler von der DAT präsentierten die Er-
kenntnisse des DAT-Reports 2024 und
betonten die Bedeutung zukunftswei-
sender Maßnahmen in der Branche. Un-
ternehmensberater Charly Knobling bot
praxisnahe Tipps zur Entscheidungsfin-

dung im Unternehmens-
alltag.

Branchenausstellung und
Networking
Zusätzlich erwartete die
Teilnehmer eine umfang-
reiche Branchenausstel-
lung mit Vertretern von
GTÜ, TÜV Süd, kfz-be-
trieb, Agentur für Arbeit
Stuttgart, Bartl Unterneh-
mensberatung, BdK, DAT,
Dekra, drivelog, Emil Frey
Autoteilewelt, IKK classic,
Nürnberger Versiche-
rungsdienst, Planprotect,
Raiffeisenbank Arnsdorf,
repareo, RZ-Oil, Susi &
James, Waldbike und der
Zukunftswerkstatt 4.0.

Fachkräftemangel und nachhaltige
Mobilität
Die Tagung thematisierte auch aktuelle
Herausforderungen wie den Fachkräfte-
mangel und die Bedeutung nachhaltiger
Mobilität.

Appell an die Bundesregierung
Ein eindringlicher Appell richtete sich an
die Bundesregierung, das Kfz-Gewerbe
mit seinen über 400.000 Beschäftigten
durch technologische Offenheit und ver-
lässliche Rahmenbedingungen zu för-
dern. Denn ohne die Unterstützung des
Kraftfahrzeuggewerbes können die poli-
tischen Ziele in der Verkehrspolitik nicht
verwirklicht werden.

(V. l. n. r.) Innungsgeschäftsführer Christian
Reher, Adalbert Schmidt, Obermeister
Torsten Treiber und stv. Obermeister Frank
Schnierle.
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Aus unseren Innungen
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